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§nxopäxf^e *g$ei)ï (pviïtyî ein.
23i§ on ben §al§ ftarr' id) im SBaffenfdjmud,

î)er griebe ift'ê, ber 6ringt ben Steuerbrud.

Germania.
* **

33emaffnet bin id) ftarf, treu meiner Sßflidjt ;

SBaê ttjut man um beê griebenë rotfien nidjt?
Gallia.

TOetjr SBaffen, SBaffen, SBaffen - großer ©ott,
S)er g ri eben madjt midj eroig banterott.

Austria.

*
TOt 2ßaffen unb mit einer tjöTjern ©teuer
SBirb mir ber grieben bod) allmälig ttjeuer.

Italia.

9Jîan mufj für jeben galt gerüflet fein,
Senn für ben grieben ift jeb' Opfer Hein..

Russia.

*
33ei ©öbelraffeln uub SErompetentlang,

®a tüätjrt bet grieben rooijl nidjt attgutang.

Helvetia.

c-55= 'ga ö g 1 1 d). =ccs

ßin Z aud) er probujirt fid) gegenroärtig in Sonbon, ber baburd) Sluffeljen

erregt, bajj er fedjê ©tunben unter SBaffer bleiben tann. 3n Seutfdjlanb
bagegen ift ein füfjnet ©cbroimmet aufgetaucht, ber, nadjbem er fieb lange

3eit über SBaffer gehalten bat, jegt in £>ambutgë greihafen taueben roiü,
unb man glaubt, er roerbe eê bort fo lange auêbalten, biê er ner
geffen ift.

Ser beutfdje Saxler fagte in ber ÏReidjêtagêfthung ju ben Slbgeotbneten:

Qeber non 3hnen tann nod) einmal SOtinifter roetben." Sie ©ojial=
bemotraten follen fidj barauf jugeflüftert baben: Saê ift richtig aber

erft, roenn SBiêmard gebt!"

O An Carol von Rumänien. O
Du bist ein Fürst pfui, wie gemein!
Und möchtest gerne König sein ;

Doch kaum war der Versuch gemacht,
Warst Du auch jämmerlich verkracht.

Kennst Du vom Frosch die Sage nicht,
Als aufgeblasen dieser Wicht
Zum Ochsen sich? Mit Spott und Hohn

Zerplatzt' er bei'm Versuche schon.

Vergiss mit Muth, was Du gewollt,
Was glänzt, das ist nicht Alles Gold;
Denn dünkst als Fürst Du Dich zu klein,
Kannst Du als König gross nicht sein.

pleine £$n)terigfieiten.

©tempel=©teuet non Quittungen, SRcdjnungen Sottetie Coofen,

Slttien, SBettbpapieren tc roitb in Seutfdjlanb jebenfailê bod) in nädjfter

3eit eingeführt roetben, ©djroietigfeiten tonnte mitunter bie Sluêfjebung biefer

©teueterbebung machen. Q. 33.: SBenn 3emanb ben Slnbern einen ßfel

nennt unb Sefctercr quittitt batübet, inbem et bem ©djimpfenben eine DBr=

feige gibt, fo ift bie 53acte, roelcbe bie Quittung bilbet, ber ©tempelftcuet

untetrootfen,

Ober: 3n>ei Seute, bie ©elbgefdjäfte madjen, Ijaben roeber bie SSutt*

fammer'fdje nodj eine anbete ©djteibroeife, roeil 93eibe nidjt fdjreiben tönnen.

Um aber eine Quittung übet baê gegenseitige âlusjaljlen beê ©elbeë §u haben,

rufen fie ftetê einen £muë!ncdjt alê Stufen betbei. Ser §austned)t bilbet

alfo bie Quittung unb mufj auf irgenb einem ßötpettbeil mit bem Steuet=

ftempel nerfeljen roerben.

Sludj Soofe ftnb bet ©tempelfteuet untetrootfen. Db nun bet atme

SJÎann auf fein ttautigeê Sooê einen Stempel bruden laffen mufe, roirb bie

3utunft jeigen.

gut SBertljpaptere mufj ©tempelfteuet bejaljlt roetben. Sa nun

jeber Siebeëbrief füt bie 93etteffenben ein SBerujpapiet ift, fo roitb bie Siebe

toftfpielig roetben.

Sludj füt Slttien foU ©tempelfteuet gejahlt roetben, felbft roenn fte

nidjt fo oiel roettlj ftnb, alê bie bataufjuftebenbe ©tempelmatte.

Db geftempelte 33öferoid)te obet Seute, bie ben ©tempel beê böfen ©e

roiffenê auf bet ©titn ttagen, bafüt ©tempelfteuet ju etlegen Baben, ift noch

ftaglidj.

jebenfailê barf abet ein mobetnet Seu" bem ©efilet nidjt eljet bie

9t e ebnung mit bem Rimmel machen laffen, bië et ein geftempelteê gotmulat

baju liefern tann.

Q£§r ItutUeton.

Jlus bem 'gXadjTafl eines ^erkannten.
§ett ©üplodj roat eine buftige Statut, politifdj, fojial unb fdjroät*

metifch rabital. Gt prophejeite, bidjtete unb fdjrieb Seitartitel unter bem

Stud bet 3eiten unb oetflüdjtigte fid) allmälig noütommen, inbem feine
SRatetie ftdj notlftänbig in ©eift auflöste alë leudjtenbet Seroeiê fût ben

©pititiêmuê. Slut fein SRatetiat, roeldjeë an biefet neuen fitantbeit ber

3eitgenoffen nidjt litt, blieb juriiet in ben §änben beê Sîebelfpa[tetê", fût
beffen Skpiettotb bet 33taoe bisher austdjlieplidj gearbeitet. Qnbcm roit
fomit bie legte Gtinnetung an ben Satjingefdjiebenen feftnagetn auf ein SMatt

ber ©efdjidjte, empfehlen roit feine ©eele gelegentlicher gütbitte.
§iet einige Sîtoben biefeê Sidjtetgenieê:

Per Ittenfrij nb Objekt.

iltannlta), roeiDlidj, nebenfädjlict),

3ft ber SDlenfcb ftetê geiftig fdjroädjlid),
SBenn nicht roenigftenê 'nen SRatb

@r ju feinem Sîater tjat.

Sidj, baê SDteifte ift ©eftnbel
Unberoufît fdjon in bet SBinbel ;

Unb uergröfiert nut bie Sioth;
Saturn fdjlagt bie 33älge tobt.

5er Penfd) als Subjekt.

Staufjen fingen fdjön fdjon ginE unb Slmfeln,
Scut bet üJienfdj tteibt 'tum ftdj mit SBietmamfetln ;

SEtintt baju mit lafteröaftem ©chmunjeln,
©ebt nachher am ©toct unb fte triegt Stu^eln.

* **

dmjiget feitortikel fiir'0 leben.

©eboren nadt roie bie ©ünbe ©djamloftgfeit beginnt, ©efäugt
am falfdjen SJcüdjbüreau gettjeilte 3ärtlichfeit. ßrfte §ofen erfte

Skügel bas Jjungerleiben beginnt, bie Sltbeit auch, glegeljahte abfolnitt
Stenfcb gerootben, baljet noch meht Sltbeit etfte, jroeite, btitte Siebe

Sllleê eitel. SBiel ©efühl unb fchmale Äoft. Jüngling geroefen leeten

DJtagen, Ijatte £>änbe böfes SBeib, abet oiel jlinbet founetänet SBäblet
33tanntroeinttinten unb £>utabnebmen ©o^ialbemoftat greitjeit,

©leidjbeit unb SBtübcrlichteit fein jltebit, abet DJten[d)enfja| enblidj
Slbteife freies Seidjenbegängnifs firofobilst^täue braoet SDienjdj,

tobtet SJlenfdj, fdjabe, fchabe, fdjtumm!

* **

£n Sie.
Sidj, Siebe, Siebe, Siebe ohne finb',
3u Sit, Su &olbe, mit im SBufen btennt.
Sid), untet Seinet Slugen geuetfptigcn,
3Ituf3 id) allmälig noch not Sieb' jetfefaroigen.

bte Jlegterung.

SRegiete taut) unb richtig, tein unb tuppig,
dê tommt bie Seit, roo fpuet' Sit in bie ©upp' id).

*

Jln bte Paflburgcr.
Sil!', roaë im Seben idj gefchafft,
©ab Seinem SBaud) allein bie Üraft;
Sod) roarte nur, balb gibt eê Saaten,
Sann roitb ber ©ped Sir auêgebtaten.

* **

ê Europäische Wefirsprüchlein.
Bis an den Hals starr' ich im Waffenschmuck,

Der Friede ist's, der bringt den Steuerdruck.

Kermsnia.

Ii-

Bewaffnet bin ich stark, treu meiner Pflicht ;

Was thut man um des Friedens willen nicht?

tZallia.

Mehr Waffen, Waffen. Waffen - großer Gott,
Der Frieden macht mich ewig bankerott.

àsìris,.
-i-

Mit Waffen und mit einer höhern Steuer
Wird mir der Frieden doch allmälig theuer.

Itàlià.

Man muß für jeden Fall gerüstet sein,

Denn sür den Frieden ist jed' Opfer klein.

kussilt.

-i-

Bei Säbelrasseln und Trompetenklang,
Da währt der Frieden wohl nicht allzulang.

Helvetis,.

'^ Möglich.
Ein Taucher produzirt sich gegenwärtig in London, der dadurch Aufsehen

erregt, daß er sechs Stunden unter Wasser bleiben kann. In Deutschland

dagegen ist ein kühner Schwimmer ausgetaucht, der, nachdem er sich lange

Zeit über Wasser gehalten hat, jetzt in Hamburgs Freihasen tauchen will,
und man glaubt, er werde es dort so lange aushalten, bis er

vergessen ist.

Der deutsche Kanzler sagte in der Reichstagssitzung zu den Abgeordneten:

Jeder von Ihnen kann noch einmal Minister werden." Die
Sozialdemokraten sollen sich darauf zugeflüstert haben: Das ist richtig aber

erst, wenn Bismarck geht!"

d> à darol von àmàà. <D
Du lnst «Zill l?ürst villi, vis ASilliZi'll!
Illltl möolrtizst Jörns L^ölliA sein;
Oovlr Icallill var äer Versueb. Asmaolrt,
'Warst Oll auolr Mmmerlioli vsrlìraoltt.

Härmst Oll vom l?rosol> à KaZe lliolrt,
^.18 allkAsolàSiZll àitzser 'Wioirt
2um Oàsll siotr? Nit Kvott ullâ llolm
^«zrvlàt' er vei'm Versueus selmn.

VerAÍss mit Nutlr, vas Ou frgvvollt,
'Was Alàll^t, «las ist irielrt ^.IIss Oolà;
Oenll «lüllkst als l?ürst Ou Oiolr 2u lìl«zill,
Xallllst Oll als HöniA ZroLL molit ssill.

Kleine Schwierigkeiten.

Stempel-Steuer von Quittungen, Rechnungen, Lotterie-Loosen,

Aktien, Werthpapieren :c. wird in Deutschland jedenfalls doch in nächster

Zeit eingeführt werden. Schwierigkeiten könnte mitunter die Aushebung dieser

Steuererhebung machen. Z. B.: Wenn Jemand den Andern einen Esel

nennt und Letzterer quittirt darüber, indem er dem Schimpfenden eine Ohrfeige

gibt, so ist die Backe, welche die Quittung bildet, der Stempelsteuer

unterworfen.

Oder: Zwei Leute, die Geldgeschäfte machen, haben weder die Putt-
kammer'sche noch eine andere Schreibweise, weil Beide nicht schreiben können.

Um aber eine Quittung über das gegenseitige Auszahlen des Geldes zu haben,

rufen sie stets einen Hausknecht als Zeugen herbei. Der Hausknecht bildet

also die Quittung und muß auf irgend einem Körpertheil mit dem Steuerstempel

versehen werden.

Auch Loose sind der Stempelsteuer unterworsen. Ob nun der arme

Mann auf sein trauriges Loos einen Stempel drucken lassen muß, wird die

Zukunft zeigen.

Für Werthpapiere muß Stempelsteuer bezahlt werden. Da nun

jeder Liebesbrief für die Betreffenden ein Werthpapier ist, so wird die Liebe

kostspielig werden.

Auch für Aktien soll Stempelsteuer gezahlt werden, selbst wenn sie

nicht so viel werth sind, als die darauszuklebende Stempelmarke.

Ob gestempelte Bösewichte oder Leute, die den Stempel des bösen

Gewissens auf der Stirn tragen, dafür Stempelsteuer zu erlegen haben, ist noch

fraglich.

Jedenfalls darf aber ein moderner Tell dem Geßler nicht eher die

Rechnung mit dem Himmel machen lassen, bis er ein gestempeltes Formular

dazu liefern kann.

Keuilleton. ^)
Fus dem Uachlajz eines Verkannten.

Herr Süßloch war eine dustige Natur, politisch, sozial und
schwärmerischradikal. Er prophezeite, dichtete und schrieb Leitartikel unter dem

Druck der Zeiten und verflüchtigte sich allmälig vollkommen, indem seine

Materie sich vollständig in Geist auflöste als leuchtender Beweis für den

Spiritismus. Nur sein Material, welches an dieser neuen Krankheit der

Zeitgenossen nicht litt, blieb zurück in den Händen des Nebelspalters", sür
dessen Papierkorb der Brave bisher ausschließlich gearbeitet. Indem wir
somit die letzte Erinnerung an den Dahingeschiedenen festnageln auf ein Blatt
der Geschichte, empfehlen wir seine Seele gelegentlicher Fürbitte.

Hier einige Proben dieses Tichtergenies:

Der Mensch als Objekt.

Männlich, weivtich, nebensächlich,

Ist der Mensch stets geistig schwächlich,

Wenn nicht wenigstens 'nen Rath
Er zu seinem Vater hat.

Ach, das Meiste ist Gesindel
Unbewußt schon in der Windel
Uud vergrößert nur die Noth!
Darum schlagt die Bälge todt.

Der Mensch als Subjekt.

Draußen singen schön schon Fink und Amseln,
-Nur der Mensch treibt 'rum sich mit Biermamselln
Trinkt dazu mit lasterhaftem Schmunzeln,
Geht nachher am Stock und sie kriegt Runzeln.

Einziger Leitartikel für's Leben.

Geboren nackt wie die Sünde Schamlosigkeit beginnt. Gesäugt
am falsche» Milchbüreau getheilte Zärtlichkeit. Erste Hosen erste

Prügel das Hungerleiden beginnt, die Arbeit auch. Flegeljahre absolvirt
Mensch geworden, daher noch mehr Arbeit erste, zweite, dritte Liebe

Alles eitel. Viel Gesühl und schmale Kost. Jüngling gewesen leeren

Magen, harte Hände böses Weib, aber viel Kinder souveräner Wähler
Brannttveintrinken und Hutabnehmen Sozialdemokrat Freiheit,

Gleichheit und Brüderlichkeit kein Kredit, aber Menschenhaß endlich

Abreise freies Leichenbegängnis; Krokodilsthräne braver Mensch,

todter Mensch, schade, schade, schrumm!

* 5 *

An Sie.
Ach, Liebe, Liebe, Liebe ohne End',
Zu Dir, Du Holde, mir im Busen brennt.
Ach, unter Deiner Augen Feuerspritzen,
Muß ich allmälig noch vor Lieb' zerschwitzen.

An die Regierung.

Regiere rauh und richtig, rein und ruppig,
Es kommt die Zeit, wo spuck' Dir in die Supp' ich.

» ^ »

An die Mastburger.

AU', was im Leben ich geschasst,

Gab Deinem Bauch allein die Krasl!
Doch warte nur, bald gibt es Thaten,
Dann wird der Speck Dir ausgebraten.

5 »



I

3dj bin ber Süffelet ©djreier

Unb fühle raie SBiêmatd midj ait;

Saë treiben fann mir nicht bienen,

68 gibt feinen inneren §alt.

Sutdjauê fein etfptiefjlidj ©ebeiben,

Unb baju ©efdjimpf unb ©eflag;
Saê läppelt ftcb fo unb tappelt,

SBie'ë eben grab gehen mag.

Unb Sßiete bangen bie fiöpfe,

drfchlaffenb fmfet ber Slrm:

Ob, SBetn, roaë foü man benn roollen,

68 ift roeber fait noch roarm!"

|unt 'gSanfinofengefefj.

Saë Sßanfnotengefeg ift nunmehr entroorfen. Sa ber S8unbeê

tatb. größere Gile bamit hat, al8 ba8 SS o I ï mit bem DJtonopol, fo ift
flar, roie oiel ifjm baran liegen mufj, baft bie SBanfnote ©efeg bleibt.

OO Stabio. CO
Den Wahrspruch hat wohl Niemand leicht errathen,
Doch, wenn zufrieden Eichter, Diplomaten,
Soll d i e Gerechtigkeit auch ferner walten.
Ein Hoch der Freiheit, denn es bleibt beim Alten!

<3^ ^ropfjefifrjjes. 5=s>

&anê: Slber gäll, b'3t)tigfdjrnber bei uf b'Ohre übercbo

ÛTÎ i cb e I : 2j$afj, baê roer fte Stu ber roerth!
§an8: 3o, fnjli tjetê e 20 e r t û aber'8 nädjft DJtal cbömme be

tiiaicht Slnberl

e=5= £ßeremiflf.

^nfpeftor. SBatum fommt 3§r Sßtitmtbut unb nicht mit bem

SEfchaffo?

©olbat. feerx §ouptme, m'r bänb jung Êljage brin unb e ütufterig ift
luut Sßerfafftg fen Uêrotjfigêgtunb.

Pos befdjleuntgte Öhtbe.

fRoman in einem Sanbe.
6r fam, fab, ftegte unb fanb, bafj fte oiel brauche. %fyv }u Siebe fdjlug

er einen 3u°en toot - bn &otte fein ®elb mQ^f oe' Ttch unb fte roarb iljm
untteu. (Intbcdt, taufte er ftdj einen ©trid unb entging fo bem genfer.
©ie aber lebte fortan unter Slufftdjt.

3ln oen ftantonsroth.
&ätt'ft Su fo oiel SSerftanb, 2118 Sir ftetë blieb oerfagt,
©lauh' mir, beê SBolteê feanb A)ätt' Sich längft roeggejagt.

* ^ **
5ret!)etts=pronIjetie.

Sin einem fdjönen, heitern gtûhlingêtag,
Sa roirb bie ÜJienfchheit aller geffeln frei,
6ê îommt ber SEeufel roie ein Sonnerjdjlag
Unb holt mit einem SRud bie Sßolijei.

* **
$ebe on bte greffe.

ajîeine §etren! SBaë benfen ©ie? ©ie benfen an 3fjte 3utunft.
SBaë roollen ©ie? Slbonnenten roollen ©ie. SBie treiben ©ie'ë? SBie'ë

am SBeften geht. SBaê fönnen ©ie? SBaë ©ie ju roollen nicht nöthig
haben. SBaê ernährt ©ie? Saê Unglüd. SBaê beroeifen ©ie?...: Sie
Summheit ber SJJlenfdjen. SBarum ftnb ©ie überhaupt? Sluë aUen^bicfen

©rûnben. ïknftum.
* ^ **

Epitaph, ouf PUdj.

©teijft Su, SBanb'rer, an beê Sidjterë ©rabe einft,
SBo auë Ghrfurcbt Su oielleidjt ein Sugenb Shtänen roeinft;
D, fo roeine nidjt um midj, mein liebeë Sinb,
©onbern über bie Kollegen, roeldje nodj am Seben finb!

«ftfeloaj. r. J. P.

(Sljueri.

Diagcl.

(Säuert

8tägel.

Sßodemänge, roie matritialifd) Ejüt, Gbueti! SBaë ftabt füren SBIaaft

am Rimmel?
Sen SBtaaft, 3umpfer 3einemener, guet SBetter, §euroettet!
Sßab 'ê macht ft mit b'm §euroettet; nädjt bat'è ja en SJhjfe gtja ;

b'Ajetböbfel, b'Shrufelbeeri unb be SBn ©tûbiê unb SJtûbië ift erfröre.

©djroägeb fei SBIedj, Stägel; ba bini benn meini en alte ïkaftifater ;

fo lang b'SBnhänbler roie hüt in Ueberjiebete umenanb laufeb,

für b'SJtebe bât'ë fei ©fafjt; benn fudjetë ©ftörni erft.

3a, afe

äöettern îejt ftefje in ber 2lnm>ncen=23eilafl,e.

SB rief faft eo Der Mefeaftion. ^>
i. Z. ©ie SDireftion ber Suftij unb

Sßolijci b"t eine iß er orbnung (öiefeS
Siecht fteljt nebenbei gefagt nur bem SJte»

gietung«rath ju) etlaffen, roelcbe eine wahre
tfuuogtube für Siadjluftige ift. SDa wirb
glcidj (Singang« fttengftenô oerorbnet:
§1. SDer söltfcfdj tag ift bie 2lu«gleidj=
ung ber entgegengejegten(Sleftriji=
taten ber SBolten unb ber ©rbe.
SDiefe Siluêgleichung ohne ©djaben
für bie ©ebäube ju »ermitteln, ift
ber groetf ber Sligableiter.* £>err,
SDu bbrft'8 unb läffeft nicht bonnern?!
§14. SDie Leitung batäumgroed,
bie e t e 1 1 r i f d) e (S n 1 1 a b u n g «on ber
Slnfangftauge an gefahrlos an bem
§aufe bin ju Söoben ju leiten."
Sntereffant, toirfUdj intereffant § 10. 33ei
àtunbetfen ift bie SDitfe glcid) bem Surd)-
mtffer ber äuftern Jtanten." S)iijtba=

goraê, ao bift SDu? § 36. 8. Ob enblid) bei ©cbäuben, roo fidj elefivijdje
Uhren, Stelegräp^en, Wtit&pai Je. mit oberivbifdjen Seituugen befinben,
biefe Betfungen an ber fteb bort bef inb liehen [©genannten 0ti^ptatte jur
(Srbe in ooijdjrift^gemäfeem ^uftanbe fieb befinben, ob bie iJligplatte K." ilber
jum Seufel, §etj SDiveftor, für loa« haben wir benn bie gortbilbungêfdjulen?

Lerche, heften SDanf für ba« gutter, ba« bem Söetreffenbeu gut
munbet. J- i. U. üueg au, 'üäbeli, bä fd?ön (ilji'anferoage !" rief biefer
SEage ein bie ©tabt burdjioanbernber iöaucr feinem Sfflcibdjeu ju, al« eiu
CSr^ortbievreagen bei il)neu oorbei fuhr. Sßeldj' tiefer ©inn liegt nidjt ba

brin?" Champion. 3')" Slnfdjauung ift momentan wivflid) rid)iig gc>oor=
ben. (Svft fegt längt bie Blamage an. R. B. i. E. heften SDanf.
(Sine tietue 'ilenbevung war ubtl)ig. Jobs. SDanf. P. i. B. 3n SBern fei
eine große äSolf«oerfammluug in'* SBaffer gefallen unb foUcn bei biefem
Unglüd meitmütbigenoeife [ogai einige SSirtîje ©chabeu genommen haben. @i, eil

'J. M. K. i. St. G. ilbjolut niäjj« ilber bie (Sebidjte paffen nidjt in unfer
Statt. Cib. SBotlen ©ie beibe bauen ©ruft. E. W. i. K. SBenn © i e

etwa« ioät)lerifd)ev u&ren, bann brauchten wir'« nid)t ju fein. Franz.
ÜRäbele rud, rud, rud an meine grüne ©eitel" d. B. i. L. @in 2lu«jug
au« 80,000 ^ertififaten über (üenefungen bcr bebeuteubften -iterjtc i" SBie bie

nur fo unootfidjtig fein unb traut werben tonnten. J. S. i. W. SDa« @e=

roünfdjte folgt uädjfte SBodje. Z. Z. i. D. gür bicftmal genug baoon unb
mit heute hierüber Sd)luj). R. i. L. >Buube«tabteaur" unb 9iebelfpalter=
jtalenber" fönnen ©ie burd) unfere (Srpcbition bejieljen. E. M. i. H. SBenn

unfere SUÎilitâvbirefticu teie mit ©djraben com 19. Diai aufforbevt, am 18.

ciujuvütfcu, fo brauchen ©ie fidj barüber nid)t ju febr ju »erwunbem. Stuffifdjer
Äalenber A. J. i. Cal. sUîag feilt, aber ba« war eben ein ©oljn »on bem
Söricffdjrciber, roeldjer Sh'ten befannt roar. ©rufs. Dr. Seifensieder, ©o in
Sahen fmb jroci £cimbergcvfad)elil)aufh'er au«gewicfen roorben, weil fic ihren
Dcamen nidjt al« Äurgäfte für bie grembeulifte Ijergcben wollten? SDa« gcfdjieljt
itjnen fdjon red)t. B. i. W. 3U fp;it eingetroffen. F. M. i. D. Unfere
S3unbe«ftabt wirb jum reiuften Èobcm. 3n' 'Jiro. 132 be« 3ntelligenjblatt"
liest man unter /Antrage für Sîtrbeit" folgenbe iluuonce: (Sine grau 511m

©d)lafcu gegen SDieuüleiftung." i^>offcnttidt) erfährt ba« ber-bide (Sewifje uid)t,
fonft wehe! W. i. B. iöeflcn SDanf für ba« übevfanbte 43ud), weldjc« wir
gelegentlid) befpredjen Wüllen. SBa« madjt benu bie ©djviftftell'cvjufammeufuuft?

O. K. i. P. aibonniren Sie 'Bebet'« §el»etia". N. N. Unbràudjbar.
Studj gär 511 jart. Verschiedenen : îlnongraeâ Vsixi ntdjt 6erücf=

fldjttgt.

^teju eine Slttiumcen : Beilage.
¦

Ich bin der Düfteler Schreier

Und fühle wie Bismarck mich alt;

Das Treiben kann mir nicht dienen,

Es gibt keinen inneren Halt.

Durchaus kein ersprießlich Gedeihen,

Und dazu Geschimpf und Geklag!

Das läppelt sich so und tappelt,

Wie's eben grad gehen mag.

Und Viele hängen die Köpfe,

Erschlaffend sinket der Arm:

Oh, Bern, was soll man denn wollen,

Es ist weder kalt noch warm!"

Zum Banknotengesetz.

Das Banknotengesetz ist nunmehr entworfen. Da der Bundesrath

größere Eile damit hat, als das Volk mit dem Monopol, so ist

klar, wie viel ihm daran liegen muß, daß die Banknote Gesetz bleibt.

Stabil), (^o
O 6 Ii Wanrsvrried. trat v/otrl Nismairä Isietrt «zrratn«zii,

O00I1, vsrm ?utrisà«Zir Riotrter, Oivlomàn,
80II àis LisrôotrtiKlîkit auerr ternsr walten.
Lin Hootr à t?r<zinsit, rtörrn es blsidt dtziin ^.Itizn!

Prophetisches. 5^1-

Hans: Aber gäll, d'Zyligschryber hei us d'Ohre übercho?

Michel: Pah, das wer sie Au der werth!
Hans: Jo, sryli hets e Werth, aber's nächst Mal chömme de

villicht Ander!

c??- Vereinigt,

Inspektor. Warum kommt Ihr im Privathut und nicht mit dem

Tschakko?

Soldat. Herr Hauptme, m'r händ jung Chatze drin und e Musterig ist

luvt Verfassig ken Uswnsigsgrund.

Das beschieunigte Ende.

Roman in einem Bande.
Er kam, sah, siegte und fand, daß sie viel brauche. Ihr zu Liebe schlug

er einen Juden todt der hatte sein Geld nicht bei sich und sie ward ihm
untreu. Entdeckt, kaufte er sich einen Strick und entging so dem Henker.
Sie aber lebte fortan unter Aussicht.

An den Kantonsrath.
Hätt'st Du so viel Verstand, Als Dir stets blieb versagt,
Glaub' mir, des Volkes Hand Hätt' Dich längst weggejagt.

* 5 *

Kreiheits-Prophetie.
An einem schönen, heitern Frühlingstag,
Da wird die Menschheit aller Fesseln frei,
Es kommt der Teusel wie ein Donnerschlag
Und holt mit einem Ruck die Polizei.

Kede an die Presse.

Meine Herren! Was denken Sie? Sie denken an Ihre Zukunft.
Was wollen Sie? Abonnenten wollen Sie. Wie treiben Sie's? Wie's

am Besten geht. Was können Sie? Was Sie zu wollen nicht nöthig
haben. Was ernährt Sie? Das Unglück. Was beweisen Sie?.. Tie
Dummheit der Menschen. Warum sind Sie überhaupt? Aus allen^diesen

Gründen. Punktum.
» ^. *

Epitaph auf Mich.
Stehst Du, Wand'rer, an des Dichters Grabe einst,

Wo aus Ehrsurcht Du vielleicht ein Dutzend Thränen weinst!
O, so weine nicht um mich, mein liebes Kind,
Sondern über die Kollegen, welche noch am Leben sind!

Giißloch. k. 1.

Chueri.

Rägel

Chueri

Nägel.

Pockemänge, wie matritialisch hüt, Chueri! Was staht füren Blaast

am Himmel?
Ken Blaast, Jumpfer Zeinemeyer, guet Wetter, Heuwetter!

Pah 's macht si mit d'm Heuwetter; nächt hät's ja en Ryse gha

d'Herdöbfel, d'Chruselbeeri und de Wr> Slübis und Rübis ist erfröre.

Schwätzed kei Blech, Rägel! da bini denn meini en alle Praktikater;
so lang d'Wrchändler wie hüt in Ueberziehere umenand laufed,

sür d'Rebe hät's kei Gsahr; denn suchets Gfrörni erst.

Jä, ase

Weitern Text siehe in der Annoncen-BeUage.

Briefkasten der Redaktion.
i. 2. Die Direktion der Justiz und

Polizei hal eine Verordnung (dieses
Recht steh! nebenbei gesagt nur dem Re-
gierungsralh zu) erlassen, welche eine wahre
Fundgrube für Lachlustige ist. Da wird
gleich Eingangs strengstens verordnet:
ßt.Der« Umschlag ist die Ausgleichung

der enlgegengejetzlenEleklrizi-
täten der Wolken und der Erde.
Diese Ausgleichung ohne Schaden
für die Gebäude zu vermitteln, ist
der Zweck der Blitzableiter." Herr,
Du horst's uud lässest nichl donnern?!
§ 14. Die Leitung hal zum Zweck,
die elektrische Entladung vou der
A n f a n g st a n g e a n g e s a h r l o s an dem
Hause hin zu Boden zu leiten."
Interessant, wirklich interessant 1t). Bei
Ruudeisen ist die Dicke gleich dem Durchmesser

der äußern Kanten." Pylha-
goras, wo bist Du? Z 36. 8. Ob endlich bei Gebäuden, wo sich elektrische
Uhren, Telegraphen, Telephons :c. mit oberirdischen Leitungen befinden,
diese Leitungen an der sich dort befindlichen sogenannten Blitzplatte zur
Erde in vorjchriflsgeinäßem Zustande sich befinden, od die Blitzplane :c." Aber

zum Teufel, Herr Direktor, sür was haben wir denn die FoNbildungSschuleu
Aerobe. Besten Dank für das Futter, das dem Betreffenden gut

mundet. ^. i. II. Lueg au, Bäveli, da schön Ehrankcwage !" rief dieser

Tage ein die Stadl durchwandernder Bauer seinem Weibchen zu, als ein

Erporlbierwagen bei ihnen vorbei fuhr. .Welch' lieser Sinn liegt nicht da

driu?" Lbampion. Ihre Auschanuug ist moinenlau wirklich richiig geworden.

Erst jetzt sängt die Blamage an. k. S. i. L. Besten Dank.
Eine kleine Aenderung war nöthig. ^obs. Dank. i. ö. In Bern sei
eine große Volksversammlung in's Wasser gefallen und sollen bei diesem
Unglück merkwürdigerweise sogar einige Wirthe Schaden genommen haben. Ei, ei!

^. N. ü. i. 3t. S. Absolut nichts Aber die Gedichte passen nichl in unser
Blatt. Lid. Wollen Sie beide hauen Gruß. L. î i. R. Wenn S i e

etwas wählerischer lu^ren, dann brauchte» wir' s »ich! zu sein. ?rs.ri2.
Mädeie ruck, ruck, ruit au meiue grüue Seile!" à. L. i. I,. Ein Auszug
aus 80,000 Zertifikaten über Genesungen der bedeutendsten Aerzte!" Wie die

nur so unvorsichtig sein uud krank werde» konnten. ^. 8. i. î Das
Gewünschte solgi nächste Woche. 2. i. II. Für dicßmal genug davon uud
mit heute hierüber Schluß. R. i. I,. Buudeslableaur" uud .Ncvelspaller-
Kaleuder" können Sie durch unsere Expedition beziehen. L. N. i. L. Wenn
unsere Mililäroirekiiou «sie mit Schreiben vom 19. Mai auffordert, am 18.

einzurücken, so brauchen Sie sich darüber nicht zu sehr zu verwundern. Russischer
Kalender ^. i. tüsl. Mag sein, aber das war eben ein Sohn von dem
Bricfschrciber, welcher Ihnen bekannt war. Gruß. Dr. Lsikensieclsr. So in
Baden sind zwei Hcimbergerkachelihausirer auSgewicseu worden, weil sie ihren
Namen nichl als Kurgäste sllr die Fremdenliste hergeben wolllen Das geschieht
ihnen schon recht. L. 1. W. Zu spar eingetroffen. N. i. v. Unsere
Bundesstadt wird zum reinsten Sodom. In Nro. 132 des Jnlelligenzblatt"
liest man unter Anträge für Arbeit" folgende Annonce: Eine Frau zum
Schlafen gegen Dienstleistung." Hoffeullich erfährt das der- dicke Gewisse nicht,
sonst wehe! W. i. L. Besten Dank für das übersandte Buch, welches wir
gelegeullich besprechen wollen. Was macht denn die Schriflstellerzusammenkunfl?

0. L. i. Adounircu êie Weber'S Helvelia". Unbrauchbar.
Auch gär zu zart. - - Versvuiàneii : Anonymes wird nicht

berücksichtigt.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
»


	Feuilleton : aus dem Nachlass eines Verkannten

